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Ueberſicht der Nachrichten. 
Briefe (Tagesneuigkeiten, die allgemeine Ge⸗ 
werde⸗Ausſtellung), Thorn, Erfurt, Elberfeld, Köln 
ſchwerde der Bürger), Bonn und vom Rhein. — 
chreiben aus Leipzig (das Brandunglüd), 


Berliner 


Kopenhagen. — Aus Paris. — Aus London. — 
dem Haag. — Aus Rom. — Letzte Nachrichten. 
— (= 5 


8 Inland. 
erlin, 2. September. — Die Anſtrengungen, 
einige hieſige Boͤrſenſpekulanten machen, um ſich 
Verbindlichkeiten gegen mehrere im Bau be⸗ 
ſenbahnen zu befreien, werden trotz aller 
ii chtlos bleiben, denn zunächſt finden fie hier 
ſolchen e nur geringe Unterſtützung und beruhen auf 
Häuptern, die gerade nicht in Börſenangelegen⸗ 
er b utoritäten gelten; ſodann aber ſieht auch 
Ford eſonnene Mann ein, daß durch die aufgeſtellten 
rungen, die Siſtirung mehrerer in Bau befind⸗ 


ni 11 iſenbahnen, im Intereſſe des allgemeinen Wohls 
chts „ 

nun gewonnen, wohl aber viel verloren werde. Wenn 
daß ander das öffentliche Intereſſe dringend verlangt, 


ein er der einmal beſchrittenen Bahn kein Stillſtand 
daß d Bach aber thatſächlich feſtgeſtellt werden dürfte, 
ſo wird taft der Einzelnen dazu nicht mehr ausreiche, 
das Au kein anderer Ausweg offen bleiden, als daß 
Ju diefe eine, 8 er: feiner Hülfe 9 
niſati i bekanntlich ſchon die neue Orga⸗ 
7 10 * iſchen Bank beſtimmt; über den Er⸗ 
ah fer Operation haben wir in nachſter Zeit das 
a je zu gewärtigen. Daß aber die Eifendahnkaue 

ea aletem Staate durch die neue Bank keine directe 
8 woterung finden werden, bedarf nach Anſicht ihrer 
von So keiner weiteren Erörterung. Das Bedürfniß 
Ata stötvegen für die Ausführung der im Bau bes 
Si he n und geſicherten Eiſenbahnen Unterſtützung und 
dinge eit zu gewähren, wird alſo je länger um fo 
dar Not werden; es ſind aber wohl auch noch an⸗ 
dermg erhältniſſe, welche die Finanzkräfte des Staats 
Verſtä en in Anſpruch nehmen, daß eine momentane 
dachte ung derſelben als eine faſt unabweisbare be⸗ 
hauch, wird; wenigſtens deuten darauf hin die bes 
Ölen den und immer wiederkehrenden Gerüchte von 
fein oder jener Finanz: Spekulation, die im Werke 

fte ſchon definitiv erledigt fein fol, — In dem 
line des Finanz⸗Miniſteriums iſt durch den Wechſel 
wie Chefs keine Veränderung bewirkt worden, indem, 
fir Naubwürdig verſichert wird, gerade die freilich ſchon 
wangen Jahre 1817 im Weſentlichen beſtehende Tren⸗ 
die I der verſchiedenen Zweige unferer Finanzverwaltung 
wil Jeranlaſſung zu dem Ausſcheiden des Hrn. Flott⸗ 
nan dab, da dieſem Staatsmanne während feiner Fi⸗ 
heit A waltung die Nothwendigkeit einer größern Ein⸗ 
ki, 8 dieſem Verwaltungszweige dringend erſchienen 
Wie günſtig auch das Publikum über den zum 
en ame 1 Herrn v. Düesberg als Juri⸗ 
It Sl, fo muß doch zugeſtanden werden, daß un⸗ 
N 90 ndelsſtande und Geſchäftsleuten unter den frü⸗ 
nennen Kandidaten zur Leitung des Finanz⸗ 


Herr is der gegenwartige General-Steuer⸗Ditektor 
fein Kühne der geg e 0 
ben würd. der erwünſchteſte Finanzminiſter geweſen 


er Ste be, ſo wie als deſſen Nachfolger in der Leitung 
Nur, Nee Partie der Geh. Ober⸗Finanzrath Pochham⸗ 
Ge en als preußiſcher Bevollmächtigter auf den letz 
NA: Konferenzen des Zollvereins fungirte und 
2 beharrlichen Widerſtand gegen das Ver⸗ 
. Sch herer Schußzölle allerdings nicht den Beifall 
Finanze utzzuner ſich erwarb. — Nachdem kaum das 
dot Kun niſtetium neu beſetzt iſt, wie dies auch erſt 
ar, auch, mit dem Ministerium des Innern der Fall 
eränp chen ſchon wieder Gerüchte auf hinſichtlich der 
luce gung im Krieges und Juſtizminiſterium; an 
N nicht rüchte wird aber um ſo leichter geglaubt, als 
duch hellen, wie dorangegangene Beifpiele beftäigen, 
wurden 8 r folgenden Thatſachen verwirklicht 
i Man muß deshalb ſchon den Leuten, 


dur 
an 
de gen 
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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Nord⸗ ungeachtet uns doch nicht in ein 
deutſchland und Holſtein. — Aus Wien. — Aus niſterialkriſis "befinden, darüber brau 
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Breslau, Sonnabend den 5. September. 


dung ſolcher Gerüchte zu ergießen, dieſes Vergnügen 
laſſen, und ſich an die gegebenen Beiſpiele halten und 
von der Zukunft die Widerlegung oder Erfüllung der 
curſirenden Gerüchte erwarten. Daß wir des mannig⸗ 
fachen und ſchnellen Wechſels in den Miniſterpoſten 
er ſogenannten Mi⸗ 
chen wir uns gerade 
nicht von einigen reaktionären Blättern belehren zu 
laſſen; denn um dieß zu begreifen, genügt die einfache 
Reflexion, daß bei uns kein Minifter feinen Poften aufs 
giebt, weil er im Widerſpruch mit der öffentlichen 
Meinung oder etwa mit den Wünſchen und Forderungen 
der Provinzialſtände ſteht. * 

Berlin, 3. September. — Dr. Curanda iſt 
nach Leipzig abgereiſt. Derſelbe hat es zu erlangen 
gewußt, ſich in Berlin, ſo lange es ihm beliebt nun 
aufhalten zu können. Curanda will den nächſten ente 
unter uns verleben und von hier aus ſeine in Leipzig 
erſcheinende Zeitſchrift: „die Grenzboten“, redigiren. — 
Die Abreſſe, welche auch von Berlin an die Schleswig 
Holſteiner abgeſendet werden wird, ſoll bereits von 
vielen hundert Perſonen, unter denen ſich auch nam⸗ 
hafte Männer befinden, unterzeichnet ſein. — Unter 
den Beweiſen der innigen Anhänglichkeit der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner an das gemeinſame deutſche Vaterland, 
führen wir folgendes von einem bejahrten Greiſe aus 
Schleswig⸗Holſtein an. Derſelbe hat nämlich ein ſehr 
ſeltenes und ſchätzbares Werk von 4 Bänden an den 


Herausgeber des deutſchen National-Werkes: „Ger⸗ dienen, die öffentliche Meinung zu erfahren. 


chſten Winter 


2 


welche es lieben ihren billigen Spott über die Mel-terlandes ohne Verzug ſtellen wird. Man erſieht aus 


dieſer Anzeige wenigſtens, wie überall die gemeinfame 
Noth des Vaterlandes zu Erfindungen und . 
um dem Uebel abzuhelfen, antreibt, wenn gleich auch 
im vorliegenden Falle, wie die Redaction des Berliner 
Gewerbe- Blattes richtig bemerkt, die Urſache der ver⸗ 
breiteten Nothzuſtände mit Unrecht in dem Maſchinen⸗ 
weſen geſucht wird. Von welcher Art die erwähnte 
Entdeckung aber fein mag, verdiente wenigſtens zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht zu werden, auch wenn den 
Vorſchlägen des Erfinders von Seiten deutſcher Regie⸗ 
rungen nicht ſollte nachgegeben werden können, da ſich 
oft aus einem unvollkommenen Entwurfe durch gemein⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit das Beſſere ſchon entwickelt hat. 
— Die für den erſten October d. J. projectirte neue 
Berliner oder Deutſche Zeitung ſcheint noch nicht alle 
Schwierigkeiten der Vorbereitung üderwunden zu haben; 
wenigſtens macht ſich hinſichtlich ihrer die Anſicht geltend, 
daß ſie erſt zu Neujahr ins Leben treten werde, Von 
den dabei betheiligten Männern der Wiſſenſchaft und 
des Buchhandels, deren Namen früher ſchon öffentlich 
aufgeführt wurden, ſoll nichts mehr bedauert werden, 
als das ſchon zum feſten Glauben gewordene Vorur⸗ 
theil, daß die neue Zeitung als ein Regierungsorgan 
im prägnanten Sinne zu betrachten ſei; denn in ge⸗ 
wiſſer Beziehung müſſen doch alle innerhalb des Staates 
erſcheinenden öffentlichen Blätter mehr oder weniger als 
Regierungsorgane gelten, ſchon in ſo fern, als ſie alle 
unter Cenſur ſtehen, und dann auch noch der Regierung 
Jene 


maniens Völkerſtimmen“, nebſt einem Schreiben gefandt, | Männer nun, die, mit Ausſchluß der Buchhändler, im 
worin er ſagt: er ſtehe am Rande des Grabes, das Staatsdienſten ſtehen, möchten das von ihnen oder 


beikommende Werk ſei ihm lieb und theuer, er wünſche 
zu wiſſen, zu welchem Zwecke er daſſelbe in die Hände 
des Herausgeber des kerndeutſchen Werkes: „Germ 
Völkerſtimmen“, niederlege, da er glaube, daß daſſelbe 
ihm bei ſeinen vaterländiſch⸗deutſchen 3 gute 
Dienſte leiſten werde. — Das durch die Fake 
Blätter bekannt gewordene Lied: „Deutfhland’s 5 
an Dänemark,“ iſt gegenwärtig hier als Schleswig⸗Holſtein⸗ 
ſches Volkslied mit einer ſeh 
für Männergeſangvereine 
— Seit einiger Zeit beme 
unter den rde 
Perſonen jüdiſchen Glau ’ 
Kam Obs M fern gehalten haben. 
denfelben nun auch ſchweret 
Haube zu kommen. 
** Berlin, 2. 
Bericht über die allgem 
vor zwei Jahren hier a 


rkt man in unfern Zeitungen 


die ſich bisher von einer 


Sept. — Von dem amtlichen 
eine Gewerbeausſtellung, welche 
bgehalten wurde, ict jetzt wieder 
i i te, erſchienen; es ent⸗ 
nicht das letz 7 3 

e 115 Metall⸗Arbeiten und endet mit 
einer Beſprechung der Erzeugniſſe des Maſchinenbaues. 
So gründlich und belehrend dieſer Bericht, hauptſäch⸗ 
lich in der Abtheilung üder Metallarbeiten und damit 
Verwandtes auch ift, wird doch anerkannt werden müſ⸗ 
ſen, daß er längſt dem Publikum volſtändig hätte zu 
Händen ſein müſſen, wie es auch bie 9 ne ie 
kündigung deffelben 9 I nee eee, 
nduſtrie⸗ und Handelsblatt 8 x 
— Hank 3 auch wohl in Breslau bekann⸗ 
ten Artillerie⸗Hauptmann Hen. 


f felder Fabrikant, N 
Fl En 5 Löſung der Aufgabe gelungen fei, 


„mit nur geringem Koſtenauſwand für die Hands 
Flachsſpinnerei in 
und Strafanſtalten die 
weniger Kraftaufwand 
ge doppelte a 

ualität a ither zu g ! > 
werb ae ee, nicht vernichtet, vielmehr 
die enorme auf die Flachsſpiunmaſchinen verwendeten 
Summen erſpart werden können. Der genannte Fa⸗ 
brikant will im Beſitg eines Mittels zur Hebung dieſer 
Aufgabe fein und hofft mit Unterftügung der deutſchen 


Möglichkeit herzuſtellen, bei 
in derſelben Zeit mindeſtens 
Garn und von beſſerer 


Heiraths⸗Anerbietungen auch 


\ 7 4 7 % 
u commandirt und ein Offizier von anerkannter Tüchtig⸗ 
das gegenwärtig von dem keit iſt, nach 


Städten, Dörfern, Armen⸗ Voraus beſchäftigt, zumal da man 


unter ihrer Aufſicht redigirte Blatt vom Publikum ſo 
angeſehen wiſſen, als ob daſſelbe ſich einer vollſtändigen 


aniens Unabhängigkeit von jedem directen Einfluſſe erfreute. 


Wir finden dieſen Wunſch ſehr begreiflich, weil ver⸗ 
muthlich von feiner Erfüllung die wirkſame Exiſtenz 
des Blattes abhängt; denn darauf kann es nicht an⸗ 
kommen, daß ein Blatt nur exiſtirt, man die Koſten 


r volksthümlichen Melodie dafür aufbringt und es keine Leſer findet; aber wenn 
und auch einftimmig erſchienen. das Publikum auch an keinen directen Einfluß und 


keine unmittelbare Abhängigkeit glauben wollte, wie 
wird man den Schein des indirecten Einfluſſes, und 


Es muß die mittelbare Abhängigkeit vermeiden? Uebrigens ſol, 
denn je fallen, unter die wie es heißt, das urſprüngliche und ſtellenweiſe un⸗ 


verſtändliche Programm zu der 


neuen Zeitung jetzt um⸗ 
gearbeitet werden. N 0 


(Spen. 3.) Die k. Hauptbank hat ſeit dem 1. dieſ. 
Mon. den Discontſatz um ein halb Procent, alſo von 
5 auf 4%, pCt. herabgeſetzt. s 

(H. N. 3.) Bei der in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Inſpection der Bundestruppen wird der preußiſche Ge⸗ 
neral von Wrangel, der das pommerſche Armeecorps 


Dolftein gehen, um das dortige Bundes⸗ 


Hoffmann redigirt wird, contingent zu muſtern. Die Lage der dortigen Ver⸗ 
Namens Bohn, be- hältniſſe erklärt es, 


daß dieſe Inſpection ganz vorzüg⸗ 
lich die Auſmerkſamkeit und das Intereſſe ſchon im 
ſich von einer Er⸗ 
klärung des genannten Generals erzählt; er werde nur 
dann über das Daſein eines holſteiniſchen Bundescon⸗ 


rn; fo daß dieſer Er- tingents berichten, wenn er dort wirklich deutſche Trup⸗ 


pen und deutſches Commando fände. 
Thorn, 27. Aug. (Königsb. 3.) Die Lust, die Hei⸗ 
math zu verfaffen, um in einer fernen Gegend fein 


Staatsregierungen durch daſſelbe, dem weiteren Umſich⸗ Glück, feine Freiheit ober ein ſorgenfteſerts Leben zu 


i ; inen kräftigen Damm ent⸗ 
greifen des Pauperismus einen gen Damm 
gegen zu fegen, zu welchem Ende derſelbe entſprechende 
Anträge bei den hohen 


Regierungen des deutſchen Va⸗ 


finden, hat auch hier einige Gemüther ergriffen. Wie 
man aber hört, find es nur wenige Familien; ihre Zahl 


* 


— 
* 


wurde auf 13 angegeben, die der alt⸗lutheriſchen Kir⸗ 
chenpartei angehören und nach Neu: Holland auswan⸗ 
dern wollen. — Die vielgefürchtete Kartoffelkrankheit 
hat ſich auch hier an verſchiedenen Orten, beſonders 
in der Niederung gezeigt. 

Erfurt, 20. Auguſt. (Magd. 
dieſes Jahres gewählten Stadtverordneten 


3.) Die im März 
Herren Buch⸗ 


händler v. Berlepſch und Kaufmann Krackrügge ſind 


des Miniſters des In⸗ 


i äßheit ei idun 
in Gemäßheit einer Entſcheidung Saad 


nern, vom Öten d. M., geſtern 928 die 
ten⸗Verſammlung eingeführt werden. a 

Een. 31. Auguſt. (Eib. Ztg.) Geſtern trat 
Pfarrer Engelmann ven der römiſchen Kirche zum 
Deutſch⸗Katholicismus über, und wurde von der hie⸗ 


ſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde zu ihrem Pfarrer 


ählt. 
e 29. Auguſt. (Voſſ. Z.) Die heutige in der 
Kölner Zeitung enthaltene Proclamation des königl. 
Oberprocurators hat in der Bürgerſchaft eine eigene 
Bewegung hervorgebracht. Ohne daß vorher irgend eine 
Bekanntmachung ergangen war, ſtrömten die Bürger 
zum Rathhauſe, wo gegen Mittag der Drang ſo ſtark 
war, daß der Platz, der große Rathsſaal kaum die 
Menge faßte. Die Bürger erſuchten Hrn, Raveaux für 
ſie das Wort zu nehmen, als der Hr. Bürgermeiſter 
erſchien und nach ihrer Beſchwerde fragte. Der Ge⸗ 
nannte that dieſes in kurzen und bündigen Worten, 
erklärte: daß die Bürger nach der Papierbeſchlagnahme, 
wie nach der heutigen Proclamation ihre vorgeſetzte Be⸗ 
hörde, Stadtrath und Bürgermeifter, auf das inſtän⸗ 
digſte bäten, auf offizielle Weiſe gegen dieſe Maßregeln 
zu proteſtiren und die Ehre wie das gute Recht der 
Bürgerſchaft dadurch zu wahren. Der Bürgermeiſter 


verhieß in ſeiner Antwort: das äußerſte zu verſuchen 


und erbat ſich die Beſchwerde der Bürger in ſchriftli⸗ 
cher Abfaſſung, um ſie dem Stadtrathe vorzutragen. 
Gleich wurde hierauf dieſe Beſchwerde abgefaßt und de⸗ 
ren Beilagen mit den Namen der Bürgerſchaft bedeckt, 
welche fortwährend nach dem Stadthauſe ſtrömte. 
Bonn, 28. Auguſt. (Voſſ. 3.) Einige norddeutſche 
Zeitungen haben in Abrede geſtellt, daß die Regierung 
je die Verwandlung der auf der Inſel Nonnenwerth 
liegenden Gebäude in ein Nonnenkloſter zugeben würde. 
Wir müſſen geſtehen, daß dieſe Bedenken uns ziemlich 
ſeltſam vorkommen, da die Inſel ſchon ſeit Monaten 
für alle Welt geſchloſſen und mit frommen Nonnen 
bevölkert iſt, welche ihrer Ordensregel gemäß leben, daß 
alſo auf derſelben ein Kloſter förmlich beſteht. 
Vom Rhein, 30. Auguſt. (Aach. Z.) Durch die 
Bekanntmachung des General⸗Prokurators erfährt man 
jetzt offiziell, auf welchen Grund die Behörde in Köln 
gegen das Bürger⸗Comité, welches Materialien in Be⸗ 
treff des letzten Tumultes ſammelte, eingeſchritten iſt 
und. deſſen Papiere mit Beſchlag belegt hat. Der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator ſtützt, wie dies auch ſchon fruher an⸗ 
gedeutet worden, fein Verfahren auf den §. 258 des 
Strafrechtes, gegen die unberufene Einmiſchung in Mi⸗ 
litair⸗ oder bürgerliche Amtsverrichtungen. Betrachten 
wir denſelben näher. Er lautet: „Wer ſich ohne Be⸗ 
fugniß in öffentlichen Civil⸗ oder Militair⸗Amtsverrich⸗ 
tungen einmiſcht, oder die in einer dieſer Verrichtun⸗ 
gen einſchlagenden Handlungen vornimmt, wird mit 
Gefängniß von zwei bis fünf Jahren beſtraft, unbe: 
ſchadet der Strafe der Fälſchung, wenn die Handlung 


den Charakter dieſes Verbrechens an ſich trägt.“ Der 


Geiſt dieſes Artikels iſt ſehr klar. Straffällig iſt, wer 
einen öffentlichen Charakter annimmt, eine öffentliche 


Aumtsverrichtung ſich anmaßt und durch den Schein der 


Amtlichkeit Andere zu täuſchen ſucht. Es kann hier 
nicht davon die Rede fein, daß Jemand laut erklärt, 
ich bin kein Beamter, will aber doch den Beamten 
ſpielen, weil das Geſetz eben an einen ſolchen Fall gar 
nicht gedacht haben kann, überzeugt, daß eine ſolche 
Thorheit keine Folgen haben könnte. Er konnte nur 
die Anmaßung ſtrafen, inſofern ſie auf einer Täuſchung 
beruht, weil ſie allein für das Gemeinwohl oder für 


einzelne Getäuſchte ſchaͤdlich ſein, und weil die Täu⸗ 


ſchung nur einen betrügeriſchen Nutzen zum Zwecke ha⸗ 


ben konnte. In dieſem Sinne erklärt ſich auch die 


ſchwere, auf das Verbrechen geſetzte Strafe. In dem 


gegebenen Falle iſt aber einmal von gar keiner Täu⸗ 


ſchung die Rede, da das Comité ſich für nichts weiter 
duagegeben hat, als es wirkiich iſt und feiner Anfor- 
derung nur Folge geleiftet werden konnte, weil die Bür⸗ 
wege „dern thaten, Und dann hat es auch keines⸗ 
len, dans Reffort des Gerichts hinüberſpielen wol⸗ 
richt wat (eine Unterſuchung nicht auf das Ge⸗ 
hat benutzen one! ſondern die Materialien nur dazu 
einer Immediatein eine Darſtellung der Ereigniſſe in 
geber ſelbſt, zu an Se. Majeſtät, den Geſetz⸗ 


* 


fertigt, den Art. 288 in d. ſcheint daher nicht gerecht⸗ 


Row. 
SEIT 


De u 1 rar i 
it Leizig, 2. September, — 9d 


Falle anzuzithen. 
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derkehrte, indem am Urſprunge des Feuers 
ſich ein dicker ſchwarzer Qualm in wildem Gedränae 
emporwirbelte und man bald entdeckte, daß eine mit 
Terpentin, Kolophonjum, Pech, Vitriol und ähnlichen 


hende Gefahr vorgeſtern gegen Erwarten nochmal dro⸗ 


als wie⸗ 


neue legne vermißt, und man befürchtete, daß nicht nur 


— 1940 — 8 


Stoffen gefüllte Niederlage brenne, wurde ſie gegen 
Abend glücklich ſo weit überwunden, daß ein Weiter⸗ | 


zünden des brennenden Kellers nicht zu fürchten war. 


furchtbar empor; allein mitten zwichen den ausgebrann⸗ 
ten Ruinen und überwacht von allen Seiten iſt dieſelbe 
nicht mehr gefährlich. Die Opfer der Feuersbrunſt ſind 


Selbſt heute dampft die darin eingeſchloſſene Glut noch 


bis auf acht Todte geſtiegen, abgeſehen davon, daß man 


noch mehrere Vermißte unterm Schutte, einen Kellnet im 
wahrſcheinlich unverſehrten Weinkeller -zu finden glaubt.“) 
— Die Feier des Konſtitutionsfeſtes iſt in Folge dieſer 
Ereigniſſe auf den feierlichen Gottesdienſt und die Spei⸗ 
ſung der Armen beſchränkt worden, ſo daß Feſteſſen 
und Bälle gänzlich wegfallen. — Heut Morgen wur⸗ 
den ſieben der Gefallenen feierlich beerdigt und zwar 
mit einem Zuge, wie ſeit dem 15. Auguſt v. J., als 
die am 12. Erſchoſſenen beerdigt wurden, keiner mehr 
geſehen wurde. Die geſammte Kommunalgarde, die 
Studenten mit einem Theil der Profeſſoren, der Stadt⸗ 
rath und die Stadtverordneten, die Innungen und Kör⸗ 
perſchaften, die Turner⸗, Schützen⸗, Loͤſch⸗ und Rettungs⸗ 
compagnien bildeten ein impoſantes Leichengefolge für 
die 7 Särge. Der Zug dewegte ſich von dem an der 
Abendſeite der Stadt gelegenen Spitale durch einen gro⸗ 
ßen Theil der Stadt, den Brühl, die Reichs⸗ und 
Grimmaiſche Straße, den Königsplatz, die Dresdner 
Straße nach dem jenſeits gelegenen Gottesacker. Dort 
angelangt wechſelten feierliche Reden und Geſang ab, 
bis der Superintendent Dr, Großmann das Schluß⸗ 
gebet ſprach. Die Leichen ſtehen einſtweilen zuſammen 
im Rathsgewölbe, d. h. einer dem Näthe gehörigen und 
ehemals zum Begräbniß feiner Glieder beſtimmten Gruft; 


in nächſter Woche ſoll der neue Gottesacker eingeweiht 


werden, welchen das Bedürfniß herzuſtellen gebot, da 
der alte mitten in der ſtets wachſenden Stadt liegt, 
und dann wird eine gemeinſchaftliche Gruft alle um⸗ 
fangen und ein einfaches Denkmal an die Art ihees 
Opfertodes erinnern. 


Frankfurt a. M. „ 30. Aug. (Voſſ. 3.) In der geſtri⸗ 
gen außerordentlichen Verſammlung der Deutſch⸗Katho⸗ 
lien wurde das zwiſchen ihrem Pfarrer Kerbler und 
der Gemeinde entſtandene Zerwürfniß nicht ausgeglichen, 
ſondern das von Hrn. Kerbler vor ſeiner neulichen 
plötzlichen Entfernung eingereichte Entlaſſungsgeſuch nach 
lebhaften Debatten angenommen. 


Aus Norddeutſchland, 27. Auguſt. (N. K.) 
Die Intention des Königs von Dänemark ſoll gegenwärtig 
dahin gehen, noch bei ſeinen Lebzeiten von den Mächten eine 
Gutheißung u. vertragsmäßige Sanetlon der däniſchen Anz 
ſichten und Forderungen zu erhalten. Sollte kein ent⸗ 
ſprechendes Reſultat auf dieſem Wege erzielt werden, ſo 
iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß eine Art diplomatiſche 
Konferenz zur veiſöhnlichen Feſtſtellung der ſtreitigen 
Punkte arrangirt wird; wenigſtens heißt es, daß Däne⸗ 
mark ſich geneigt zeige, auf einen ſolchen Vorſchag ein⸗ 
zugehen. . 

Nach einer norddeutſchen Zeitung hat ſich die däniſche 
Regierung mit dem Rheder des großen Dampfſchiffes 
„Kopenhagen“ in Unterhandlung geſetzt, um auf dieſem 
Schiffe däniſche Truppen von Seeland nach den Her: 
zogthümern überzuſetzen. 2 


Holſtein. Der „Alt. Merkur“ bringt nunmehr 
amtlich die Veftätigung der Nachricht von der Ent: 
laſſung des Kammerherrn und Landraths Grafen von 
Brockdorff aus ſeinem Dienſte als Amtmann des Am⸗ 
tes Neumünſter; übrigens mit Penſion. (S. „Letzte 
Nachrichten.“) Eben fo meldet das genannte Blatt 
amtlich, daß unterm 18. Auguſt der Prinz Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg als Gou⸗ 
verneur der Landſchaften Süder und Norder⸗Dithmar⸗ 
ſchen in Gnaden entlaſſen worden fei, 


Oeſter reich. 


Wien, 29, Auguſt. (D. A. 3.) Man vernimmt, 
daß der Graf von Sedlnitzky durch ein beſonderes 
Handbillet des Kaiſers zum Chef des Cenſurcollegiums 
ernannt worden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 26. Auguſt. — „Faedrelandet“ fin- 
det es verkehrt, daß die Regierung den offenen Brief 
auf gelehrte Unterſuchungen und zweifelhafte Aus⸗ 
legungen alter Dokumente geſtüzt habe ſtatt 
ſich einfach auf der neuen Grundlage des 
europäiſchen Staatsrechts, auf dem. Wiener Frieden 
und der Bundesacte, zu ſtützen. Der bekannte Artikel 
von Samwer im „Alt. Mercur“ beweiſe dies. Ob die 
Regierung ſich nun in eine gelehrte Polemik einlaſſen 
wolle? Holſtein ſei Deutſchland und Schleswig ſei Bä⸗ 


ward am 2, Sept 

ner aus dem Hotel N 
dei ch and Zeit unbekannte Perſonen Bird. Er 
ern auch andere, zur Zeit U p 
lich eingeftürzte Wande oder Decken verſchüttet und er 
worden ſeien. Auch fürchtete man noch für das Leben von 
mehreren der nach dem Hospital gebrachten Verunglückten. 


) Nach der Deutſch. Allg, Ztg. 
mit Wiſtinmhelt er der Weinen 


nemark, ſo ſei einfach die Sache nach den Staatsacin 


von 1815. 

Kopenhagen, 29. Auguſt. — In der Moeskilb 
Stände⸗Verſammlung kam in der 32ſten Sitzung dee 
Antrag des Profeſſor David und Anderer „auf j 
hebung der Sklaverei in den daniſch⸗weſtindiſchen 
Beſitzungen binnen gewiſſer kurzer Zeit“ zur Vorder 
thung. Das Gutachten der Kommiſſion, welches von 
mehreren Seiten hart angegriffen wurde, geht Dahl 
„I) daß Se. Majeſtät ſodald als möglich einen A 
genaue Unterſuchungen begründeten Geſetzentwurf zu 
vollſtändigen Emancipation der Sklaven auf den de 
niſch⸗ weſtindiſchen Beſitzungen vorlegen laſſen wolle“ 
2) daß Se; Majeſtät eine Summe von 2 Mill. Mothlt⸗ 
als einen beſonderen, vorzugsweiſe zur Ausführung ** 
Emancipation anzuwendenden Fonds hinlegen la 
wolle, und 3) daß hierzu namentlich die weſtindiſchk 
Aktiva angewendet werden möchten.“ Der königlich“ 
Kommiſſar erklärte ſich dagegen. | 

Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. — Henry wurde geſtern 7 
feinem Vertheidiger, Hrn. Baroche, beſucht. Er drückt 
den Wunſch aus, eine Bitte an den König zu richten 
die Strafe in Verbannung umzuwandeln. Seit fein! 
Verurtheilung hat er auf die förmlichſte Art erklätt 
daß die Piſtolen nur mit Pulver (und nicht mit Bl’ 


ſtücken) geladen geweſen, und als man Zweifel in fein 


Ausſagen feste, fügte er hinzu, er wäre bereit, dies z 
bewetſen. Er bezeichnete alsdann den Platz, wo er en 
Schreiben verborgen hätte, das einen Auszug der An“ 
ordnungen enthalte, die er gemacht, damit ſein Atten 
als ein ernſtliches angeſehen werde. : 
Die Parifer Freihandelsgeſellſchaft hielt am 2ER 
in dem Montesquieu⸗Saale ihre conſtituirende Ver 
ſammlung. Der Herzog d' Harcourt, Pait von Fran; 
reich, führte als Präſident der Geſellſchaft den Vorſiz⸗ 
Sieben⸗ bis achthundert Perſonen waren anweſend 
und unter den Perſonen zunächſt dem Präfidenten 
bemerkte man die Herren Aniſſon⸗Duperron, Hor 
Say, F. Baſtiat, Renouard, Sallandrouze de 
Monnair, Collignon, Cabrol, Ortolan, Michel Chevalle 
u. l. w. Die Kammer, die Preſſe und der Hande 
fand des Landes waren in dieſer Verſammlung ep 
ſentirt. Der Präſident legte die Vortheile dar, wel 
durch die Abſchaffung hoher Schutzzölle und die An 
nahme liberaler Freihandelsmaßnahmen würden erl 
werden können. Er fagte unter Anderem: „ unſeh 
Plane find einfach und natürlich; die aufrichtigen 
Freunde des Landes können nicht anders thun, l ich 
uns anschließen? nach der Eroberung unserer bürgerlichen 
und religiöfen Freiheiten verlangen wir nun auch DIE 
Freiheit der Arbeit. Wir wünſchen, daß die Arbe 
frei, daß ſie nicht länger mit jenen Feſſeln belaſtet ll, 
weiche fie verhindern, ſich zu entwickeln und jene Ne 
ſultate zu erreichen, die von ihr erwartet werden kön 
nen. Frankreich iſt reich, ſtark und weiſe genug, ein 
ſolche Emancipation zu dewerkſtelligen, ohne beſorge 
zu müffen, daß es von ihr fortgeriſſen werde.“ Ba 
Präſident ſchloß ſeine Rede mit der Anzeige, daß f 
ſcriptionen eröffnet werden ſollten, um die Erreich 
der Zwecke der Freihandelsgeſellſchaft zu erſtreben, um 
daß die in ſolcher Weiſe zuſammengebrachten Gelder lu. 
An: . werden würden, die am geeignel 
en wäre, die Grundſätze der Geſell u fördern. 
Aus Furcht, ſich durch gewiſſe 1 5 abe 
die Verwaltung Algeriens compromittirt zu ſehen, nt 
das Miniſterium befohlen, die Papiere des Marſchal⸗ 
Valse (eines der früheren General⸗Statthalter Algerien 
zu verſiegeln. Demgemäß begab ſich geſtern der Fil 
densrichter des 10ten Pariſer Arrondiſſements in u 
Wohnung des Verſtordenen, um den ihm höheren Du 
gewordenen Auftrag zu vollziehen. 7 
Die Brotpreiſe bleiben auf gleicher Höhe; die Fruch 
Speculanten verhindern durch ihre Manöver jedes Si 
ken der Preiſe, und die Zufuhren ſind wegen des nit | 
dern Waſſerſtandes fehr ſpärlich. Die Gährung wech 
der hohen Fruchtpreiſe nimmt vorzüglich in den Fabel 
ſtädten und auf dem flachen Lande in bedenklicher Weiſe z 
Soeben wird in der Kammer bekannt, daß Thin 
der den Constitutionel als Organ verloren, heute daf 
Eigenthum des republlkaniſchen Journals le National 
gekauft hat; er tritt offen an die Spitze des radiale 
Blattes (Marraſt bleibt Redacteur), Viele ſagen 109" 
an die Spitze der radicalen Partei. 
Großbritannien. 5 
London, 29. Auguſt. — Ihre königl. Hoheit 
Frau Prinzeſſin von Preußen iſt geſtern Vormittag 
der verwitweten Königin vom Haag, hier eingetr t 
Der preußiſche Geſandte, Herr Bunſen, und die Mi, 
glieder der preußiſchen Geſandtſchaft empfingen die 2 
hen 1 bei ihrer Landung in Woolwich. die 
daß 5 


die 
mit 


Die Times bemerken in ihrem Cityartikel, 
Herabſetzung des Diskontos Seitens der Bantoiredi, 
dafür ſpreche, daß dieſelbe Vertrauen auf den Ger, 
markt habe und daß ſobald nicht wieder eine Geld feif : 
zu erwarten ſtehe. f 5 

Niederlande. 


Haag, 27. Auguſt. — Der Nord⸗Br 7 
det, die römiſche Kurie habe beſchloſſen, daß . mehr 


apoſtoliſcher Vikar für Niederländiſch⸗Indien, 


= 


2 3 
Rom, 22. Aug. 


ſcher 


ban Batavia zurückkehren ſolle. Der heilige Stuhl 
Faden zu dieſer Konzeſſion zur Auftechthaltung des 
9 8 verſtanden, er habe aber wohl gewiſſe Bedin⸗ 
en damit verbunden, die bisher noch unbekannt 


kaffe, 
(A. Z.) Vorgeſtern iſt an alle Le⸗ 
— und Delegaten in den Provinzen ein Rundſchrei⸗ 
ergangen, ein genaues Verzeichniß über alle Beam⸗ 
ihre Stellung, Dienſtjahre, Gehalt, Fähigkeit u. ſ. w. 

an das Staats ſecretatiat einzuſenden. — Obgleich bis 
155 noch keine Eifenbahn⸗Geſellſchaft da iſt, welche die 
usführung übernehmen kann, ſo ſtreitet man ſich be⸗ 
über die vortheilhafteſten Richtungen, wobei es an 
ltendmachung individueller Eitelkeiten und kleinliche 
en nicht fehlt. i 
a der Allg. Zeit. ſoll die römiſche Negie: 
pre I mit dem Plane einer Zins reduction der 5: 
703. Staatsſchuld umgehen, und mit der franz. Re⸗ 
Ferung in Verbindung getreten fein, um einen großen 
der Galeerenſträftinge als Koloniſten un: 


Miscellen. 
28. Auguſt. — Vor unſerm Aſſiſenhofe 
delt rn ein intereſſanter Fälſchungsprozeß verhan⸗ 
. Es galt eine Summe von 800,000 Thalern, zu 

cher das Kapital mit den Zinſen angewachſen war 
welche die Städte Bonn und Kempen, ſo wie Go⸗ 
ig zu zahlen hatten. Der Angeklagte hat in zwei 
anzen ſeinen Prozeß gegen dieſe Städte gewonnen 


Köln 7 
wurde geſte 


des be 
Inſt 


erſt bei der Verhandlung vor dem rheiniſchen Appella⸗ 


und 
x 3500 ofe wurde die Fälſchung entdeckt. Obgleich der 


gendeweis nicht ganz überführend, wurde der Fäl⸗ 
ver, zu acht Jahren Zuchthaus, in die Koſten u. ſ. w. 
3 ſuchte aber ſogleich Caſſation nach. Tags 
tra ward ein Bauer wegen einer Fälſchung im Be⸗ 
unh 27 Silbergroſchen zu 5 Jahr Zuchthaus ver⸗ 
fi Am 26. Auguſt ſtarb in Bremen an der Schwind⸗ 
„erſt 36 Jahr alt, Friedrich Wagenfeld, der 
lan faſſer des falſchen Sanchuniathon, welcher eine Zeit⸗ 
ſch die Philologen und Freunde des Alterthums fo 
u Thäftige. | 
beralus der Neumark, 23. Aug. — Im Stern⸗ 
ihn Kreiſe wurde füngſt ein Tagelöhner von feiner 
n erſt ſeit 4 Monaten angetranten Frau, und feinen 
Ha Noegerätern des Verſuchs, deren Haus, welches auch 
gala ſeine Wohnung war, in Brand zu ſtecken, an⸗ 
ergab m Obgleich man bei ihm Pulver ꝛc. fand, fo 
Dept D doch im zweiten Verhör, daß er durch ſeine 
len, ihr Ba Schwiegerältern nur habe zwingen wol: 
ſpre ei Verhefra ung der Tochter gegebenes Ver⸗ 
* chen (die Uebergabe der kleinen Wirthſchaft) zu hal⸗ 
liche ichtsdeſtoweniger bleibt dieſer Fall für den ſitt⸗ 
a Zuſtand der hieſigen Landbevölberung ſehr bezeich⸗ 
Wil weil eben die meiften Ehen in der leichtfinnigſten 
ne geſchtoſſen werden. Um eine auf ſein Haus 
Aherragene Schuld abtragen zu können, zog der Ba⸗ 
a feiner 17jährigen Tochter von Dorf zu Dorf; 
„ch hatte er das nöthige Geld mit dem Schwieger⸗ 
gefunden. Das Geſchäft nebſt der Hochzeit wurde 
vollzogen. Die Ehe als ein tief ſittliches Inſti⸗ 
Be as Ohne gegenfeitige Kenntniß und ohne inneres 
fen, niß eingegangen. Bei der „unteren Claſſe“ ent⸗ 
Ben ein paar Thaler — tauſende bei der „höheren“. 
Sung el, 29. Agel — Nach acht Tage langen 
keigen dr zahlloſen Verhören und ſtundenlangen Vor⸗ 
teich der be und Vertheidiger, er⸗ 
0 chte der dielbeſprochene Staatsprozeß gegen die Eifen⸗ 
* bauer De Ridder und Borguet geſtern Abend ge⸗ 
M 5 ußr ein unerwattetes Ende. Beide Angeklagten 
Woöllig, freigeſprochen und fofort in Freiheit 
lege worden!!! Ganz Belgien iſt in Erſtaunen. 
bahn zu unterſuchen, in wie weit gewiſſe unverkenn⸗ 
ihren Schonungen der HH. Nothomb und Deifoffe 
b. mächtigen Einfluß auf Gang und Reſultat die⸗ 
ung kozeſſes übten, begnügen wir uns mit der Anfüh⸗ 
dane daß die Geſchworenen alle zwölf Anklagefragen 
lichen en. Dieſe zwölf Fragen lauteten im Weſent⸗ 


Ri 

fünf z von feinem Mitangeklagten, Heinrich Borguet, 
Heaven Beneſiz von den Staatsbahnbauten im 
20/000 von vier Millionen Franken Baukoſten (alfo 
2 Ohne daß Borguet ſie ihm geſchuldet? 2) Ver⸗ 
De Ridder dom Ingenieur Borguet im Januar 
In Gent unter ähnlichem Vorwande fünfund⸗ 
dich Bankbillets? 3) Wiederholte de Ridder eine 
63,000 Forderung von 70,000 Fr. oder mindeſtens 


tut 


Ridder die ad 1 bezeichneten fünf Procent 
5) Hat De Ridder die ad 2 erwähnten 
3 Nnoten empfangen? 6) Hat De Ridder dir 
N führten 70,000 eder 63,000 Fr. empfan⸗ 
105 at De Ridder vom Ingenieur und Director 
12 nen, Herrn John Cockerill, die Summen 
ordert D Fr. 82 Ct. und reſp. 70,000 Fr. ges 
denselben Die Ste, Pte und 10te Frage bezieht ſich auf 

Gezgenſtand.) 11) Mißbrauchte De Ridder 


wie folgt: 1) Hat der Angektagte, Guſtav De 


Wirkſamkeit, wie aus dem Bericht wiederum erhellt, 


Franken), außer dem Cumptich⸗Tunnel, ver⸗ = 


im Anfang 1839 an Ingenieur Borguet? 


Angabe dieſer ſo na 


Nei 


— . — 


feine Staatsſtellung, um beim Bau des Cumptich⸗ 
Tunnels von Borguet die Theilung einer Tantisme 
von Eilf Procent zu fordern? 12) Hat Borguet diefe 
Geſchenke u. ſ. w. an De Ridder gemacht? Dieſe 
zwölf Fragen beantwortete die Jury mit Nein. Die 
Aufregung im Publikum iſt unbeſchreiblich. 


* 


Schleſiſcher 
Nouvellen - Courier. 


\ Tages ich te. 

* Breslau, g Sate a Breslauer Verein 
gegen das Branntweintrinken hat als Einladung zu der 
am 6. Septbr. Nachmittags 44, Uhr im Fürſtenſaate 
des Rathhauſes ſtattfindenden Jahresfeier ſeinen zweiten 
Bericht ausgegeben. Nach demſelben zählt der Verein 
jest 290 Mitglieder, nämlich 274 Männer, 15 Frauen 
und 1 Knaben unter 14 Jahren. Im verfloſſenen 
Vereinsſahre find theils durch Rücknahme der Unter⸗ 
ſchrift, theils durch Nichterfüllung der übernommenen 
Verpflichtung, theils durch den Tod ausgetreten 30 
Perſonen, die in der obigen Angabe nicht mehr mit⸗ 
zählen. Seine Einnahme beträgt 61 Athlr. 9 Pf.; 
die Ausgabe excel. der Koſten des 2. Berichts 58 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf. — Denen, welche über das nur lang⸗ 
ſame Fortſchreiten des Vereines ſich wundern, ertheilt 
der Beticht den Beſcheid (pg. 14 flgd-), daß die viel⸗ 
fach verbreitete Anſicht, als ob der Verein nur fir 
Siufer und Trunkenbolde ſei, das Wachsthum deſſelben 
bedeutend aufhalte, und daß jenes Vorurtheil allein zer⸗ 
ſtört werden könne, wenn ſich nicht nur Prediger, ſon⸗ 
dern, wie anderwärts, auch Männer, die nicht⸗geiſtliche 
Aemter belleiden und ein öffentliches Anſehen haben, 
dem Vereine anschließen. Wir wünſchen, daß der Ver⸗ 
ein, welchem unſer hochlöbdl. Magiſtrat durch die Er⸗ 
laudniß des Fürſtenſaals zu feinen monatlichen Ver⸗ 
ſammlungen und durch einige andere Begünſtigungen 
ſein Wohlwollen zu erkennen gegeben hat, und deſſen 


nicht ohne erfreuliche Folgen bleibt, ſich mehr und mehr 
einer allgemeineren Aufmerkſamkeit und Theilnahme zu 
erfreuen haben möge. Die in dem Bericht mitgetheilten 
Erfahrungen, das — beſonders leſenswerthe — Be⸗ 
kenntniß eines Mitgliedes und die Beilage aus dem 
Militair⸗Wochenblatt: „der Branntwein als Verpfle⸗ 
gungs⸗Material für den Soldaten,“ ein mit großer 
Sachkenntniß verfaßter Aufſatz, werden die kleine Bro: 


die noch nicht mit dem Vereine in Verbindung ſtehen. 
Sie iſt im Selsſtvertage des Vereins erſchienen und 
durch dieſen, ſo wie durch die handlung Joſef 


zu beziehen. 

daß durch die Be der 
niederfehlefifch märlifchen Eiſenbahn unſere Corteſpon⸗ 
e ee e wenigſtens 7 Tag früher zu er⸗ 
halten, als wir geſtern zu unſerem Erſtaunen Briefe 
von Hamdurg einen halben Tag ſpäter wie bisher, näm⸗ 
lich anſtatt des Morgens erſt am Nachmittage, em⸗ 
pfingen. Es wird Jedem unglaublich erſcheinen, daß, 
nachdem die directe Verbindung der Eiſenbahn nach 
Berlin eröffnet, Correſpondenzen von Hamburg noch ſpä⸗ 
ter ankommen ſollen, als wie früher, wo noch Poſt⸗ 
verbindung war. Es wird uns ſchwierig, den Grund 
davon herauszufinden, und ſind toir auf eine Grund⸗ 
chtheiligen Verſpaͤtung geſpannt. 
Wir erſuchen daher im Intereſſe der hieſigen Kauſ⸗ 


Schon glaubten wir, 


mannſchaft ein hochl. kgl. Ober⸗Poſt⸗Amt, gefälligſt fo 


raſch wie möglich nach der Urſache dieſer Verzögerung 
forſchen zu laſſen und ſelbe zu befeitigen, da dieſer Ue⸗ 
belſtand nicht nur auf das tägliche Geſchäft unangenehm i 
einwirkt, ſondern ſogar auf das Grtreidegeſchäft höchſt 
ſtörend, da der den Getreidemarkt Befuchende ganz ohne 
Nachricht iſt, wodurch faſt täglich ein , 56h 
zwiſchen Käufern und F e aa a 9 5 f 
& F ieſem 1 olfen 
ker wird daher dieſem Mehrere Kaufleute. 
— boepreiſe vom 4. September. 
Seeslaner es e 
Sgr. Sgr 07 Sur. 
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Letzte Nachrichten. 
— 

Berlin, 4. Septbr. — Se. Majeftit der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Gutsbeſiter Göllner 
zu Klerhof im Landkreiſe Königsberg den Charakter als 
Oekonomie⸗Rath zu verleihen; und den bisheri 
außerordentlichen Profeſſor Dr. F. Haaſe in Breslau 
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 


ein durch Beſchreibung 
fertigung von Ringen, fo 
eigenthümlich erkannt worden,“ auf 
nem Tage an gerechnet, und für den 
ßiſchen Staats ertheilt worden. \ 

Köln, 30. Auguſt. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die drei Kam⸗ 
mergerichtsgeräthe von Berlin, die Geh. Räthe Ball⸗ 
horn, v. Schrödter und Wentzel, welche hier waren, 
um ſich perſönlich nähere Kenntniſſe von dem praktiſchen 
Gange unſeres mündlichen Prozeßverfahrens zu verſchaf⸗ 
fen, haben uns wieder verlaſſen, nachdem fie mehrere 
Verhandlungen in den verſchiedenen Inſtanzen und vor 
den Aſſiſen beigewohnt hatten. 

Halberſtadt, 1. September. (Magd. 3.) Heut 
waren hier ſechszig proteſtantiſche Geiſtliche 
der freien Richtung zu einer Beſprechung verſam⸗ 
melt; die Candidaten, welche ſich eingefunden hatten, 
wurden auf ausdrücklichen höhern Befehl erſucht, die 
Geſellſchaft zu verlaſſen. an ſagt, daß dieſelbe Maß⸗ 
regel auch für die Verſammlung in Gnadau gelte. 
Zwei Gegenſtände wurden erörtert, zuerſt das Verhält⸗ 
niß des bibliſchen und des ſpekulativen Nationalismus 
zu einander. Wie dieſelben bisher ſchon in den Ver⸗ 
ſammlungen der proteſtantiſchen Freunde beiſammen ge⸗ 
ftanden hatten, fo wurde hier nachgewiefen, daß fie bei 
offen ausgeſprochener Verſchiedenheit dennoch in Einige 
keit fortwähren und bauen könnten und müßten. Dar⸗ 
auf ward das zweite Verpflichtungsformular, welches 
die Berliner Spnode aufgeſtellt hat, ins Auge gefaßt, 

Möglichkeit, bel freier Auffaſſung des 


Stettin, 1. Septbr. — Hier iſt 
genden Inhalts . und bereits 
ſchrieben worden: „Deutſche Männer von olſtein! 
Vetwandt mit Euch durch Wanne Ba ae 
Euch benachbart durch ein verbindendes, wenn auch 
von fremder Hand geſchloſſenes Meer, haben wir einen 
zwiefachen Grund, uns als Deutſche Eurer Deutſchen 
Geſinnung, als treue Nachbarn Eures männlichen 
Herzens zu freuen. Haltet feſt an Deutſchland, unſerem 
theuren Vaterlande, Ihr, die Ihr ſeine Wächter gegen 
Norden ſeid! Haltet feſt an Eurem Rechte! Haltet feſt, 
was auch bevorſtehe. Wir unſererſeits, Eure Brüder, 
hoffen zu Gott, daß er alle Stämme Deutſchet Zunge, 
die Völker ſowoht, wie deren Leiter, zu Eurer Hülfe 
dauernd vereinigen werde. Unfere Her en, di } 
aller Pommern, ſind Euch ae N 2 5 Ven 

e 28. Auguſt. (Mahnp. Abbz.) Nach 
zwei geheimen Sitzungen wurde in der heutigen (64) 
Sitzung die Berathung des von dem Abg. Welte er⸗ 
ſtatteten Berichts über die Coneiſſons⸗Githellang zen 
Bau und Betrieb einer Eiſendahn von Offen⸗ 
burg nach Conſtanz berathen. Die Diskuſſion war 
in der 57. Sitzung vom 17. August begonnen ee 
der 58. Sitzung fortgeſetzt worden; fie wurde 885 * 
nach Erledigung der in geheimer Sitzung ‚vorge 75 
Conceſſion an die ſchweizeriſche Morsbahng lee fie 
den Bau und Betrieb der Strecke Ben nach 
Baſel verſchoben. Heute wurde das Geſeb immig 
angenommen, mit einem von dem Abg. Ba 0 ſermann 
vorgeſchlagenen Zuſatze E Art, 72 5 27 — 17 geht: 
Die gene wir ewa Die Staatl, fo 
weit nöthig, und bis zu einem Sechstel des Baukapi⸗ 
rals bei dem Unternehmen zu betheiligen, auch auf die 
Zinſen zu verzichten, dis der Ertrag den übrigen Theil⸗ 
habern eine Zinsrente von vier Procent gewährt.“ Auf 
Antrag des Abg. Rettig wurde weiter beigefügt, daß 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes auch die Concef⸗ 
fion für eine Zweigbahn zum Anſchluß an die wire 
tembergiſchen und bayeriſchen Bodenſeedahnen bel gie 
deichshafen und Lindau ertheilt werden dürfe. Auch 
wurde ein Antrag des Abg. Rettig beſchloſſen, daß un⸗ 
ter den für die Kinzigthalbahn von Offenburg nach 


eine Adreſſe fol⸗ 
vielfach unter⸗ 


re 

— 1942 — 
Chriſtianſen, Waitz, Ravit. Ferner ſollen alle 
öffentlichen Verſammlungen verboten werden, bisher 
waren es nur die zur Berathung über den offenen 
Brief und die Ecbverhältniſſe berufenen. Ob dies wahr 
iſt, wird ſich bald zeigen, da die früher auf den Tten 
September in Elmshorn angeſetzte Verſammlung, 
jetzt zum 14. Septbr. in Nortorf, einem Dorfe 
zwiſchen Rendsburg und Neumünſter beabſichtigt 
wird, und die Einladung zu derſelben ja baldigſt er⸗ 
gehen muß. Endlich ſpricht man viel und in gut un⸗ 
terrichteten Kreiſen von einem Briefe des Kaiſers von 
Rußland an den König von Dänemark, in dem derſelbe 
erklärt: „er wolle auf ſeine Erbrechte auf Holſtein zu 
Gunſten Dänemarks verzichten, hoffe auch den Groß⸗ 
herzog von Oldenburg dazu zu bewegen, er erwarte aber, 
daß der König von Dänemark dann ſofort dem revolutio⸗ 
nairen Treiben in den Herzogthümern ein Ende mache.“ — 
Ein großer Theil der Holſteiniſchen Ritterſchaft geht 
im nächſten Monat auf Reifen (mehrere werden die 
landwirthſchaftliche Verſammlung in Grätz beſuchen), 
ſo daß das Hoflager des Königs in Ploen, zu dem 
ſich ſonſt faſt die ganze Ritterſchaft, und nur dieſe vor⸗ 
züglich, einzuftellen pflegte, ziemlich verödet ſein wird. Es 
ift nämlich jetzt entſchieden, daß der König nach Ploen geht. 
Er verläßt am 7. Föhr, bleibt am 8. in Schles⸗ 
wig und begiebt ſich am 9. oder 10. nach Ploen, 
von wo aus er das Lockſtedter Lager beſuchen will, 
wo in dieſem Jahre der Holſteiniſche Bundescontingent 
von den Bundesgeneralen inſpicirt werden ſoll, die ſich 
dort überzeugen können, daß das Commando in einem 
Theil der Bundesarmee immer noch däniſch iſt, obwohl der 
Bundestag, wie wiederholt verſichert wird, deutſches 
Commando befohlen haben ſoll. 

Kopenhagen N 29. Aug. — Nach langen De⸗ 
batten hat die Stände⸗Verſammlung einſtimmig, mit 
60 Stimmen, beſchloſſen, den König um Vorlegung 
eines Geſetzentwurfes an die nächſte Stände⸗Verſamm⸗ 
lung zur Freigebung des färöiſchen Handels 
anzugehen; mit 30 gegen 21 Stimmen, daß dabei die 
Bemerkungen der Kommiſſion von 1844 vom Könige 
in Erwägung genommen werden möchten. Mit 59 
Stimmen gegen 1 verwarf ſie das Amendement des 
Direktors Duntzfeld, wonach jener Handel, unter Be⸗ 
dingungen, nicht allein den Dänen, ſondern auch frem⸗ 
den Nationen geſtattet werden ſolle. 

Paris, 30. Auguſt. — Die Deputirten⸗ 
kammer hat noch geſtern drei conſervative Deputirte 
zu Vicepräſtdenten ernannt; es find die Herren Bignon, 
Lepeletier d'Aulnay und Hebert. 
ten war 338; abſolute Derforicit 170; die drei ges 
nannten Deputirten erhielten 201, 183, und reſp. 176 
Stimmen; Here Deleffert hatte deren 129 und Herr 
Billault 116; morgen wird durch ein zweites Scruti⸗ 
nium beſtimmt werden, wem die Function eines Aten 
Vicepräſidenten zu Theil werden ſoll. — Am 1. Sep⸗ 
tember wird die Adreßcommiſſion ernannt werden; 
dieſelbe dürfte ihren Bericht ſchon nach 24 Stunden erftatten; 
die Adreſſe wird ſonach am 4. September votirt wer⸗ 
den können; es iſt demnach wahrſcheinlich, daß die 
Kammer gegen den öten oder 6. September auf die 
erſten Tage des Monats Januar prorogirt werden wird. 

Geſtern waren die Miniſter 'n den Tuilerien unterm 
Vorſitz des Königs im Conſeil verſammelt um über das 
Gnadengeſuch Joſeph Henry’s einen Beſchluß zu faſſen; 
die Entſcheidung wurde inzwiſchen ausgeſetzt in Folge 
neuer Geftändaiffe des Verurtheilten, aus welcher herz 


Conſtanz geltenden Beſtimmungen auch eine Zweigbahn 
zum Anſchluß an die würtembergiſchen und bayeriſchen 
Bahnen bei Friedrichshafen und Lindau conceſſionirt 


werden dürfe. 
Offenbach, 31. Auguſt. (Fr. J.) Heute Vor⸗ 
mittag wurde der Grundſtein der hieſigen deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche gelegt. 5 a 5 
Hamburg, 1. Septbr. (Magd. 3.) Nun find auch 
hier Adreſſen an die Holſteiner und Schleswiger im 


Gange, Flugſchriften gehen von Hand zu Hand, und die 
— 99 5 S wird bitterer. Nament⸗ 
lich die Maſſe des Volks erinnert ſich an die letzten Zei⸗ 
ten der Napoleoniſchen Herrſchaft, in welcher die Dänen 
zu den Franzoſen hielten; wie denn alter Groll zwiſchen 
Nachbarn immer am Bitterſten zu ſein pflegt. Ein 
Lied an Schleswig⸗Holſtein, von Ruperti, in Muſik ge⸗ 
fegt von Sympher, iſt hier bei namhafter Strafe ver⸗ 
boten worden, obwohl es mit hieſiger Cenſur erſchien. 
Der däniſche Reſident reklamirte, weil in dem Liede ges 
ſagt wird, das deutſche Volk werde ſeinen Brüdern ee 
Schleswig = Holftein mit Kanonen zu Hülfe kommen, 
wenn das Wort nicht ausreiche. Wie gewöhnlich kam 
das Verbot zu ſpät und das Lied iſt in Aller Munde. 

[denburg, 29. Auguſt. — Wir können aus 
zuverläſſigſter Quelle melden, daß nunmehr auch der 
Herzog von Auguſtenburg der hohen deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung eine Rechtsverwahrung in Betreff des 
„offenen Briefes“, welche ſich ihrem Inhalte nach we⸗ 
ſentlich dem Proteſte unſeres Großherzogs anſchließt, ein⸗ 
gereicht hat. 

Von der Eider, 28. Auguſt. — Geſtern ſchickte 
die Stadt Schleswig, wo der Prinz von Auguſten⸗ 
burg, fo lange er Statthalter und höchſtcommandiren⸗ 
der General war, auf dem Schloſſe Gottorf reſidirte, 
eine Bürgerdeputation mit einer Adreſſe an denſelben 
nach Noer. In der Adreſſe bezeugen ungefähr 500 
Einwohner aus den verſchiedenen Klaſſen ihm ihre Hoch⸗ 
achtung, und bedauern ſeine Entlaſſung. Als die De⸗ 
putation mit dem Prinzen von der nächſten ſchleswig⸗ 
ſchen Ständeverſammlung ſprach, äußerte er: „ob er 
ſelbſt hingehe, konne er noch nicht ſagen, ſein Bruder, 
der Herzog, werde aber auf jeden Fall hin⸗ 
gehen, und der werde eine Propoſition auf Oeffent⸗ 
lichkeit der ſtändiſchen Verhandlungen ſtellen! 
Uebrigens müſſe man auch eine Verfaſſung für 
Schleswig⸗Holſtein verlangen, denn fo könne es 
nicht mehr gehen.“ 

* Kiel, 31. Auguſt. — Geſtern begab ſich 
eine Deputation der Stadt Kiel, beſtehend aus dem 
Bürgermeiſter, einem Senator und zwei deputirten Bür⸗ 
gern nach Noer zum Prinzen von Auguſtenburg, 
dem verabſchiedeten Statthalter der Herzogthümer, um 
ihm den Dank der Stadt für ſeine Amtsführung, wie 
deren Bedauern über ſeinen Abgang auszuſprechen. Es 
ſoll dort eine düſtere beſorgliche Stimmung geherrſcht 
haben. Hier ſind die beunruhigendſten Gerüchte in 
Umlauf, ſeitdem ſich beſtätigt hat, daß der Amt⸗ 
mann von Neumünfter, Graf Broddorf, von 
feinem’ Amte entlaſſen ift, und daß der Ad⸗ 
vokat Beſeler in Schleswig und der Dr. phil. 
Lorenzen in Kiel in Anklageſtand verſetzt find. 

eute Morgen iſt dies dem Holſteiniſchen Obergericht 
in Glückſtadt offiziell angezeigt, und hat ſelbiges be⸗ 
reits eine Unterſuchungscommiſſion, beſtehend aus den 
Obergerichtsräthen Nickels und Francke, niedergeſetzt. 
Es heißt nämlich, daß die Schleswig⸗Holſteiniſche Kan⸗ 
zelei in Kopenhagen ein Patent publiciren werde, wonach 
leder Beamte, königliche oder Communal⸗Beamte, Ju⸗ 
ſtiz⸗ oder Adminiſtrativbeamte ohne Weiteres von der 
Regierung ſeines Dienſtes entlaſſen werden könne, 
und man behauptet, es ſei bereits eine Liſte von 
ſechs und zwanzig Beamten angefertigt, auf welche 
dieſes Patent angewendet werden ſolle. Man nennt 
unter ihnen e eee ee e, Präſident der 
holſteiniſchen Ständeverſammlung, den Bürgermeister 
von Kiel, Dr. Balemann, den Polizeimeiſter von 
Kiel, Juſtizrath Wittrock, die Profeſſoren Falck, 


Inſerate, welche am nächſten Tage in der Zeitung veröffentlicht 


That nur mit Pulver geladen waren. f 
Es heißt, der Contre⸗Admiral Dupetit⸗Thouars 
(bei der taitiſchen Affaire desavouitt) werde zum Vice⸗ 
Admiral und Hr. Bruat (gegenwärtiger Admiral auf 
Taiti) zum Contre⸗Admiral ernannt werden. 
Madrid, 25. Auguſt. — Es heißt hier, die Dis⸗ 
penfationsbulle des Papſtes zur Genehmigung der Hei⸗ 
rath der Königin mit ihrem Vetter, dem Infanten 
Francisco d'Aſſis, ſei von Rom eingegangen. — Das 


II. 8. IX. 6. J. U II. 
Theater: Repertoire. 


Die Zahl der Votan⸗ I 


vorzugehen ſcheint, daß die bekannten Piſtolen in der 


Gerücht von Einberufung der Cortes zum 17. Sep⸗ 
tember erhielt ſich. 

Bern. — In der Sitzung vom 28. Auguſt wur⸗ 
den zum Präſidenten des Regierungsrathes im erſten 
Scrutinium mit 148 Stimmen Herr Alex. Funk ge⸗ 
wählt; er wird alſo bis zum 1. Juni 1847 den Vor⸗ 
fig führen und vom Neujahr ab Bundespräſident der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft fein. — Vom 29. Auguſt. 
Heute Morgen wurde definitiv zum Großrathspräſiden⸗ 
ten gewählt: RR. Tillier, im zweiten Scrutinium mit 
119 Stimmen; zum Vicepräſidenden Fürſprech Nig⸗ 
geler, im zweiten Scrut. mit 102 Stimmen. Darau 
fand die Uebergabe der Staatsverwaltung ſtatt. ba 
Solothurn. — Die beiden zweiten Geſandten 
von Luzern und Solothurn, die HH. Müller und 
Schmid, haben ſich auf Schluß der Tagſatzung Ren⸗ 
dezvous auf Piſtolen beſtimmt. 5 
—— 
Berlin, 3. Septbr. — Einige Eiſenbahn⸗Actien wurden 


Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 
Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% p. C. 107% Br. 

Ob.⸗Schl. Litt. B. 4% p. C. 100 etw. bez. 
Caſſel⸗Lippſt. 4% p. E. 90% Br. Y, Gld. 87%, Br. 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 93 % bis ½ bez. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 115 Br. 

Nordb. (Fr.⸗Wilb.) 4% p. C. 79% u. 80 bez. u. Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 98 ¼% Br. % Gld. 

Ungar. Central 4% p. C. 91½ Sb. 


Bekanntmachung 

wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. Nr. 1 bis 8. 
Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat bie 
4., 5., 6., 7. und 8. Sendung der von der hieſigen 
Regierungs⸗Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8 für die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 259 bis 523 incl. an den 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Ge⸗ 
ſchaͤftslokale der hieſigen königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pünktlich 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats ⸗Schuld⸗ 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs⸗Beſcheinigung ver“ 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſtet 
Labitzke in Empfang zu nehmen. e Br 
eder Präfentant des vorgedachten mit Quittung® 
beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats- 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt 


geachtet, und wird dieſe denſelben unbedenklich ausgehän⸗ 


digt werden. 

Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk woh⸗ 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zugefertigte 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige köni 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro* 
„Herrſchaftliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, wor 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter 
pertofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, an die Eigen⸗ 
thümer werden remittirt werden. 

Breslau den 3. Septbr. 1846. 

Königl. Regierung. 
Beſcheinigung. 

. . (buchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit ..... Reichsthalern 
(buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons 
die Jahre bis einſchließlich Series 
No. bis von der königl. Regierungs ⸗Hauptkaſſe 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig 


und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermſt 


quittirend beſcheinigt wird. 
N. N. den ten 184 - 


N. N. (Namen und Stand.) 
— 


werden ſollen, konnen nur bis 12 Uhr Mittags angenommen werden. 
Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Im Weiß-Garten 


onnabend und Sonntag den öten und 
6 Öten September 


gen können vorher täglich während der Amts“ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden. Die 
ternehmer haben eine Caution zum 10 ten 
Theile des Lieferungs » Objectes zu beſtellen 
und ſich damit ſchon zum Termin zu verſehen . 
Breslau den 24. Auguſt 1846. 3 
Königliche Garnifon-Verwaltung- 


wandten, eehre ich mich auswärtigen Ver: 5 2 
een, ann und Betannten DIBUG |, ne dt Gefang in 3 Min von 3 NeRod- großes Concert 
oſendach den . 8° . roy [ * = 
ach den 30. Auguſt 18.46. Muſik von A. Müller. der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
ait e Voter Dpie. Sonntag den hren: Robert der Teufel. Sonntag auf abermaliges Verlangen die 
d Große Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik Humoriſtiſche Rundſchau, 


5 nick von Meyerbeer. Iſabella, Mad. Küche n⸗ 
Se 80 1 meiſter, vom großherzogl. Hoftheater in 
FPrauſtadt den 1. Septen 876. Mannheim, als fünfte Gaſtrolle. Robert, 


(Statt beſonderer Meldung y 9 5 
Den lieben Verwandten und Bekannten in Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
Schleſien hierdurch die Nachricht, daß meine J bern Biron b. Strach wie 
Frau Friedericke, geb. v. Wrochem, am ttergutsbeſiter v Braun 
30, Auguſt d. J. glücklich von einem geſun⸗ > N o Zechowski . 
den Knaben entbunden iſt. Ge = ae chlefinger 3 
Bromberg den 1. September 1846, Bern ben 4.8 werden. 

Der Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath en 4. September 1846. 

v. Schmid. | Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 5 


ein muſikaliſches Zeitgemälde von Ganthal, 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel und Pro- Reglerung zu Breslau ift der hier bevi 


Bekanntmachung. ö 
Zur Verdingung des circa 1600 Klaftern Kenntniß des dabei intereſſirten 
betragenden Brennholz⸗Bedarfs für die hieſigen es 
Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten pro 1847 
wird auf den 17. September d. J. in 
unferm Dienſt⸗ Lokale ein Licitations⸗Termin 
anberaumt, wozu Lieferungsluſtige 
eingeladen werden. Die Lieferungs⸗Bedingun⸗⸗ 


Bekanntmachung. 
Mit hoher Genehmigung der Königlich 
ai 


Et mm. Das Goncert findet bei ungünftiger Migarlis: Kram: und Viehm 
8 5 err Schloß, vom Königl. Hoftheater in ge ü g zünſtiger hende Michaelis⸗Kram⸗ und Vie 
— ARE 4 Witterung im neu eingerichteten Glasfaale|27ften d. M. und die folgenden Tage, Mr 
Entbindungs = An 8 resden, als Antrittsrolle. — 7 — 
See i Aten October c. 
ft auf den Aten O 


d di enden Tage, alſo auf 8 er 
fpäter, 3 was > t u 
bracht wird. 8 

begegne den 2. Geptember 1846 
Der Magiſtrat. 1 
Mit einer Beilage N 


U 


hiermit \ 


